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SBer Çcute nod) Unfehlbarkeit

3n biefer SBelt roilt fudjen,

Ser folge nur ju jeber 3^it
Sem Slang oon böfem gludjcn.
SRidjt me^r bort an ber Siber ©tranb

Jpört man'ê unfeBtöar lärmen,

3n Seutjdjlanb ift bcr §ötlenbranb

Qn SDtagen unb ©ebärmen.

Sort in bem Sanb ber ftrengen 3"$*
SBirb je|t geflud)t!

©o bu, ein SBürger ted unb frei,

(Srljebft beê Unmuth'ê ©timme,
SUlê roenn nidjt SUtleê r)errltdj fei ,SÇadt'ê bid) in roitbem ©rimme

Unb fdjleppt bid) in ein fdjroarj' SBerliefe

2llê bes ©nftemeê Raffer,

Safe bid) bie Summljeit reben liefe,

SBüfe' jefet bei SBrob unb SBaffer.

Unb fühl' ber ©ünbe ganje SBudjt:

Su bift oerflud)t!

©ehft bu roohl in ein SIBirtbSfiaug gar,
Um Hümmel bort ju trinfen,
STJÎufet alê Sßerräth« offenbar

Su in ber SJtdjtung ftnten.
Unb fd)neli erfdjeint ein Sßatriot,

Ser lang' fdjon 'rumgerodjen,

Unb benunjirt, bafe bu ben Sob

Sem ßatfer haft oerfprodjen.

Saê ift beê Sûmmeltrinfenë grudjt,
SR un fei oerftudjt!

Sein Saro, aller Sßubel Sier,

Siegt in ben legten 3ü8e"'
(Sê mufe, roie'ê fdjeint, baë arme SEtjier

©idj balb in'ê Sterben fügen.

Siaj fragt ein greunb bei'm DJcittagbrob

SBie geht'ë bem armen §unbe?
Sit dj leiber ift er nodj nidjt tobt,
Sodj naht bie legte ©tunbe.

Ob ber oerbammten Sßlauberfudjt

SBirft bu oerftudjt!

SDcit einem greunbe 3irm in Slrm

Sßafftr'ft bu froh bie Sinben

Unb fudjft ber Sag ift g'rabe roarm
(Sin S8ierl)auë aufjuftnben,
Su fpridjft oom h°hen Sïïîagiftrat

Unb fagft mit berbem Sadjen:

§ätt' idj ju fagen, in ber £bat

Qdj roürb' eê beffer madjen.
Su bift'ê, ben man fdjon lang gefudjt,
Sftun fei oerfludjt!

Saê ift ber gluch ber böfen S£b>t,

Sïïcerft'ë Sud), 3hr beutfdjen SBrüber

Unb folget meinem roeifen Statt):
Sßerbrennt ber Freiheit Sieber;

Sem SDÎunb oerbietet jeben Saut,
SBeil jebeë SBort oermeffen,

Ser STJlunb ift nur für ©auerfraut
Unb anb'reê fdjöne (Sffen.

©onft trifft (Such beê ©efctjeë SBudjt

3h* feib oerfludjt!
jÄebelfnülter.

Dom üonQvcfis.

Ser Hongrefe nimmt einen guten gortgang, ©ftmmtlidje SDtädjte fmb

barüber einig, bafe fte jufammengefommen ftnb, um bie (Sinigfeit
(Suropa'ê bahin ju lonftatircn, bafe jeber ©taat fo oiel ju profttiren fudjen

mufe an ber orientalifdjen grage, alê eben möglich unb man bat ftdj baher

oorläufig geeinigt, bafe bie Surfet allein bie (Stjre haben roirb, bie
3edje ju bejahten.

Sorb SBeaconêfielb unb gürft ©ortfdjafoff ftnb barüber einig,
bafe man ftdj gegenfeitig mit grofeer SBorftdjt behanbeln mufe unb Sift unb

SBerfdjlagenheit ju ben heroorragenbften (Sigenfajaften eineê Siplomaten
gehören.

Sorb ©aliêburtj unb ©raf ©djuroaloff finb barüber einig, bafe

fte eigentlich nur baju ba ftnb, um ju oerfdjtoeigen, roaê bcabfidjtigt roitb,

unb bafe fie baher im ©runbe gar SRidjtê ju fagen haben.

©raf Sänbraffo unb SBiêmard ftnb barüber einig, bafe ber

Sreifaiferbunb oon SRedjtê raegen gar feinen 3ed hat unb man gut tljut,
ftdj oor feinen greunben ju hüten.

©raf Sorti unb SDcinifter SBabbington ftnb einig, bafe ©ebroeigen

©olb ift unb man nidjt roiffen fann, roieoiel bamit unter Umftänben ju oer=

bienen ift.
SBcehemeb 2lti unb Haratheoborn, ftnb barüber oollftänbig

einig, bafe fte eigentlich bie ©eprcllten finb, unb bafe eê ein fehr fdjmerj*

lidjeê ©efühl ift, ftdj baê gell ftüdroeife über bie Ohren jieljen gu laffen.

SBratianu, SKifticê, Selpanniê unb STJetrooicë ftnb barüber

einig, bafe, roo bie ©eier freffen, für bie Dt ab en nidjtê übrig bleibt

unb bafe eë fehr unangenehm ift, für frembe Seute bie Saftanien auê bem

geuer ju holen.

2llte ftnb aber barin ganj befonberê einig, bafe fie in 58 erlin
©elegenheit genug haben, bie beutfdje (Sin igt eit ju berounbern.

3U ©ortföjokoff.
Su haft ben DJcagen Sir oerborben

SBohl über beë Songreffeë gragen;
©laub' mir, roaë Su für SRufetanb haft erroorben,

Saë liegt bem Gjarenreid) fd)ön längft im SBÎagen.

Jum rumänifdjen fjanoetonertrag,.

Sie Quben in ber ganjen SBelt

©in grofe' ©efdjrei erheben,

(Srft roenn roit SMe gleidjgeftellt,
Sann barf SJtumänien leben.

SBarum bie Quben fidj alêbann

3um SJlbjug nidjt bequemen

SDÎan fdjmiert halt nidjt bie $uben an,

Sodj biefe bie Sftumänen!

Bur föfmtg Tstx fojialcn iFrarjf.

Sie 6fjri|rltrfj<®o$iitlcn.
Sie fojiale grage er ift irt, aber fie ift nur ju töfen burd) SSeten

unb §urrahfdjreien.
Sie gortfdjttttler.

Sie fojiale grage eriftirt nur in ber (Sinbilbung. Seute,

roeldje baran leiben, ftnb oerrüdt.

Sie 3latiaitttI=Si£ierttlett.

Sie fojiale grage ift nur ein Ueberfdjäumen liberaler
Theorien. Seiber ift babei jebodj nidjt oiel ju oerbienen unb bie Surfe
finfen immer tiefer. Saê einjige Heilmittel befteht in ber öftern 6ntfdjäbi=

gung ber befferen ©tänbe burdj fünf SDtiüiarbeit.

Sie Slerifoleu
Sie fojiale grage ift baê ©trafgeridjt ©otteê, roeil bic

SKenfdjen ben ©lauben an ben Seufel oertoren haben. Site befteë ©egen=

mittel ift baê ©nabenroaffer oon Sourbeê unb SDJarpingen ju oerroenben,

täglidj jehn Siter innerlich.

Sie SReaftionäre.

Sie fojiale grage eriftirt gar nicht, fonbern eê gibt nur
©ojialbemofraten. Siefe fdjlägt man am einfachsten tobt.

Sie ©ojinluemofruten.
Sie fojiale grage ift jroar nach Sîlllem, roaê barüber

gefagt roirb, eine höchft unbebeutenbe grage, bod) bürfte
feine ber oorftchenben Parteien ihre Söfung überleben.

Per ft t dj t t g e.

(Sê ift mir fo berlinerlid) ©o Sron= unb Saifer^bienerliaj ;

©o ganje SBelt oerrättjerlidj, So gegen^attentäterliaj,

©eroiffenhaft oermeiberlidj, SBaê majeftâtë:beleiberlidj;

(Sê ift mir untertljänigltdj,
©o Saiferblut bethräniglidj,
©o jämmerlid), fo-friedjerlidj,
Unb gute SBaljten rieajerlidj.
(Sê ift mir fo berlinerlid),
©o Seidjenbitter^mienerlidj,

©o gegenfeitê oerbädjtiglid),
©o biê in'ë Watt" al!mäd)tiglich,
©o rufftfeh §ofenfpännerlidj,
Unb 3ud)tl)auê unjertrennerlidj.
Unb bodj fo ftolj unb junferlidj,
©o hodj erhaben flunferlidj;
©o SJ!epub[if=befteinerlid),

©o fdjrecflidj SBattjtamrheinerttch",
Unb bleibe ftetê abfunberlid)
Unb rool;t oerbtent berounberlidj,

Wer heute uoch Unfehlbarkeit

In dieser Welt will suchen,

Der folge nur zu jeder Zeit
Dem Klang von bösem Fluchen.

Nicht mehr dort an der Tiber Strand

Hört man's unfehlbar lärmen,

In Deutschland ist der Höllenbrand

In Magen und Gedärmen.

Dort in dem Land der strengen Zucht

Wird jetzt geflucht!

So du, ein Bürger keck und srei,

Erhebst des Unmuth's Stimme,
Als wenn nicht Alles herrlich sei ,Packt's dich in wildem Grimme

Und schleppt dich in ein schwarz' Verließ

Als des Systemes Hasser,

Daß dich die Dummheit reden ließ,

Büß' jetzt bei Brod und Wasser.

Und fühl' der Sünde ganze Wucht:

Du bist verflucht!

'Verflucht.
Gehst du wohl in ein Wirthshaus gar,
Um Kümmel dort zu trinken,

Mußt als Verräther offenbar

Du in der Achtung sinken.

Und schnell erscheint ein Patriot,
Der lang' schon 'rumgerochen,

Und denunzirt, daß du den Tod

Dem Kaiser hast versprochen.

Das ist des Kümmeltrinkens Frucht,

Nun sei verflucht!

Dein Caro, aller Pudel Zier,

Liegt in den letzten Zügen,
Es muß, wie's scheint, das arme Thier

Sich bald in's Sterben fügen.

Dich fragt ein Freund bei'm Mittagbrod
Wie geht's dem armen Hunde?

Ach! leider ist er noch nicht todt,
Doch naht die letzte Stunde.

Ob der verdammten Plaudersucht

Wirst du verflucht!

Mit einem Freunde Arm in Arm
Passir'st du froh die Linden

Und suchst der Tag ist g'rade warm
Ein Bierhaus aufzufinden.

Du sprichst vom hohen Magistrat
Und sagst mit derbem Lachen:

Hätt' ich zu sagen, in der That

Ich würd' es besser machen.
Du bist's, den man schon lang gesucht,

Nun sei verflucht!

Das ist der Fluch der bösen That,
Merkt's Euch, Ihr deutschen Brüder
Und folget meinem weisen Rath:
Verbrennt dcr Freiheit Lieder;
Dem Mund verbietet jeden Laut,
Weil jedes Wort vermessen,

Der Mund ist nur für Sauerkraut
Und and'res schöne Essen.

Sonst trifft Euch des Gesetzes Wucht

Ihr seid verflucht!
Nebelspaller.

Vom Kongresse.

Der Kongreß nimmt einen guten Fortgang. Sämmtliche Mächte sind

darüber einig, daß sie zusammengekommen sind, um die Einigkeit
Europa's dahin zu konstatircn, daß jeder Staat so viel zu profitiren suchen

muß an der orientalischen Frage, als eben möglich und man hat sich dahcr

vorläufig geeinigt, daß die Türkei allein die Ehre haben wird, die
Zeche zu bezahlen.

Lord Beaconsfield und Fürst Gortschakosf sind darüber einig,
daß man sich gegenseitig mit großer Vorsicht behandeln muß und List und

Verschlagenheit zu den hervorragendsten Eigenschaften eines Diplomaten
gehören.

Lord Salisbury und Graf Schuwaloff sind darüber einig, daß

sie eigentlich nur dazu da sind, um zu verschweigen, was beabsichtigt wird,
und daß sie daher im Grunde gar Nichts zu sagen haben.

Graf Andrassy und Bismarck sind darüber einig, daß der

Dreikaiserbund von Rechts wegen gar keinen Zweck hat und man gut thut,
sich vor seinen Freunden zu hüten.

Graf Corti und Minister Waddington sind einig, daß Schweigen

Gold ist und man nicht wissen kann, wieviel damit unter Umständen zu

verdienen ist.

Mehemed Ali und Karatheodory, sind darüber vollständig

einig, daß sie eigentlich die Geprellten sind, und daß es ein sehr schmerzliches

Gesühl ist, sich das Fell stückweise über die Ohren ziehen zu lassen.

Bratianu, Ristics, Delvannis und Petrovics sind darüber

einig, daß, wo die Geier fressen, für die Raben nichts übrig bleibt

und daß es sehr unangenehm ist, für fremde Leute die Kastanien aus dem

Feuer zu holen.

Alle sind aber darin ganz besonders einig, daß sie in Berlin
Gelegenheit genug haben, die deutsche Einigkeit zu bewundern.

An Gortschakoff.
Du hast den Magen Dir verdorben

Wohl über des Kongresses Fragen;
Glaub' mir, was Du für Rußland hast erworben,

Das liegt dem Czarenreich schon längst im Magen.

Zum rumänischen Handelsvertrag.

Die Juden in der ganzen Welt
Ein groß' Geschrei erheben,

Erst wenn wir Alle gleichgestellt,

Dann darf Rumänien leben.

Warum die Juden sich alsdann

Zum Abzug nicht bequemen

Man schmiert halt nicht die Juden an,
Doch diese die Rumänen!

Zur Lösung der sozialen Frage.

Die Christlich-Sozialen.
Die soziale Frage existirt, aber sie ist nur zu lösen durch Beten

und Hurrahschreien.
Die Fortschrittler.

Die soziale Frage existirt nur in der Einbildung. Leute,

welche daran leiden, sind verrückt.

Die National-Liberaleu.
Die soziale Frage ist nur eiu Ueberschäumen liberaler

Theorien. Leider ist dabei jedoch nicht viel zu verdienen und die Kurse

sinken immer tiefer. Das einzige Heilmittel besteht in der östern Entschädigung

der besseren Stände durch fünf Milliarden.

Die Klerikale»

Die soziale Frage ist das Strafgericht Gottes, weil dic

Menschen den Glauben an den Teusel verloren haben. Als bestes Gegenmittel

ist das Gnadenwasser von Lourdes und Marpingen zu verwenden,

täglich zehn Liter innerlich.

Die Reaktionäre.

Die soziale Frage existirt gar nicht, sondern es gibt nur
Sozialdemokraten. Diese schlägt man am einfachsten todt.

Die Sozialdemokraten.
Die soziale Frage ist zwar nach Allem, was darüber

gesagt wird, eine höchst unbedeutende Frage, doch dürste
keine der vorstehenden Parteien ihre Lösung überleben.

Der Richtige.
Es ist mir so berlinerlich So Krön- und Kaiserdienerlich ;

So ganze Welt verrätherlich, So gegen-attentäterlich,

Gewissenhaft vermeiderlich, Was majestäts-beleiderlich;

Es ist mir unterthäniglich,
So Kaiserblut bethräniglich,

So jämmerlich, so kriecherlich,

Und gute Wahlen riecherlich.

Es ist mir so berlinerlich,

So Leichenbitter-mienerlich,

So gegenseits verdächtiglich,

So bis in's Mark" ailmächtiglich,
So russisch Hosenspännerlich,

Und Zuchthaus unzertrennerlich.
Und doch so stolz und junkerlich,

So hoch erhaben flunkerlich;
So Republik-besteinerlich,

So schrecklich Wachtamrheinerlich",
Und bleibe stets absunderlich

Und wohl verdient bewunderlich.
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